Ort der Handlung:
Büro der Lohnschlächterei Dirrigl im Schlachthofviertel in München

Dekoration:
Ein Kontor im Stil des 20. Jahrhunderts

Zeit der Handlung:
um 1920

Personen:
Max Dirrigl, Lohnschlächter und Boxtrainer

Rosi, Tipse 
 




Gagge, Preisboxer




Sigi, Zuhälter
1. Akt
1. Szene
Rosi 

sitzt am Schreibtisch und lackiert sich die Fingernägel. Das Telefon läutet.

Rosi 
(nimmt den Hörer ab: Hier bei Max Dirrigl, Lohnschlächerei, Vieh an Gro und Boxagentur... (lauscht): Wos sogn Sie, den Ramasuri kann ich mir schenka, weil Sie ja schließlich wissen, wen Sie antelefoniern... Guad, wenn Sie meinen... Aber vielleicht sagen S’ mir dann, was S’ denn wolln? (lauscht): Ah, den Herrn Max wolln Sie... Ja, der kommt erst... (lauscht): Wer ich bin wolln Sie wissen? Die Tipse, 

oder naa, eigentlich die rechte Hand vom Herrn Chef. (lauscht): Ich soll dem Max ausrichten... Momenterl, muaß i mir glei notiern... so, guad jetzt! (lauscht und schreibt dann mit): Mit der Lieferung von de Gaggerl für heit Nachmittag wird es nixn ned, weil... Moment, ned so schnell... Jetzt... Momentan is dicke Luft, ja. Und wer hat mich antelefoniert, ha? (lauscht): Ich soll bloß sogn... der H. H... Wos is H. H.? Wos soll des sei, ha? (lauscht): Ah, H. H. steht für Huber Hans..., deswegen H. H. – Ich richt es aus, Herr Huaber Hans. Einen schönen Tag daad ich Ihnen... (Rosi betrachtet den Telefonhörer, schüttelt den Kopf): So ein Gloiffe, einfach aufg’legt. (überfliegt noch einmal den Zettel): Die Lieferung von de Gaggerl... Fangt jetzt der Herr Chef mit’m Eierhandeln aa no o...?

2. Szene

Rosi, Max

Max
kommt ins Kontor, hat einige Zeitungen unter’m Arm.

Rosi:
Morgen Herr Chef! Du, des is ein Dagerl, Herr Chef! Wos schaugst jetzt wia drei Dog Regenwetter? So ein Gesicht macht man doch nicht, wenn man einen frisch gebackenen Box-Champion in sein’m Stall drin stehn hat!

Max:
Rosi, der Gagge hod grod die Münchner Amateur-Meisterschaft g’wunna. Zum Champion, meingodd Rosi, da is noch ein weiter, steiniger Weg zum gehen!

Rosi:
Für mich ist diese Amateur-Meisterschaft das Sprungbrett zum Berufsboxer. Und da, Herr Chef, da geht’s dann um was Echtes. Ned bloß um eine Anstecknadel. Da kommt dann die Penuntze, das Puiver, der Flieder, auf Deutsch Geld genannt, ins Haus.

Max:
So Rosi, du siehgst eahm so groß im Kommen, an Gagge?

Rosi:
Dene ganzen Ignoranten und Cassan... Wia...?

Max:
Cassandras, Rosi.

Rosi:
Genau jenen, sag ich doch, ist doch gestern das Maul gstopft worden! Meingodd der Gagge, der hat doch gestern ein Kampferl g’liefert! Dieses Kampferl von gestern, i glaab man konn den Gagge ruhig mit’m Jack vergleichen. Natürlich in seiner Gewichtsklasse!

Max:
Jack?

Rosi:
Ja, an Dempsey Jack hoid. Is er dir ned bekannt?

Max:
Mir werd dann der amtierende Weltmeister aller Klassen nacha ned bekannt sei!

Rosi:
Oiso nacha. Der Gagge hat doch geboxt... Ein Herz so groß wie ein Pflasterstein!

Max:
Des nützt ois nix, wenn der Boxer ein Glaskeanzl hat!

Rosi:
Ein Glaskinn? Ein Kinn aus Glaus! Wer hod ein Kinn aus Glas?

Max:
Do, lies de Gazetten...

Rosi
(liest laut vor) : Bei aller Bewunderung für den Mut und auch die ausgefeilte Technik des Siegers wurde jedoch in der vorletzten Runde das Manko des neuen Champs sichtbar. Daß der Hengst von Giesing den Champ mit einer harmlosen Rechten, die nicht einmal einer Mücke hätte etwas zuleide tun können, auf die Bretter schicken konnte, lässt nur den einen Schluß zu: Der neue Münchner Stadtmeister hat ein gläsernes Kinn. Ob er mit diesem Manko... Bla bla bla...

Max:
Siehgst Rosi, und genau dieses Glaskeanzl macht mir Bauchweh, wenn ich an die weitere Laufbahn des Gagge denk!

Rosi:
Die san olle bläd. Von wegen… einer Rechten, die keiner Mücke etwas zuleide tun kaannt!

Max:
Der Gagge is bei Acht grod no rechtzeitig auf d’ Füaß kemma. Aber scho so doagert, daß ’n grad der Gong no hat retten kenna.

Rosi:
Wenn du dir in deiner Verzweiflung in dem Moment ned d’ Händ vor deine Augen g’hoiden hättst, nacha hättst aa sehng kenna, daß der Hengst einen ganz linken Schlog anbracht hod!

Max:
Wenn da was unsauber g’wesen wär, nacha hätt doch der Schiedse...

Rosi:
Max, du bist ein Anfänger...

Max:
Des find i guad, wenn ein Madl des zu einem Mo sogt, der die Hälfte seines Lebens sein Geld als Agent und Trainer von Faustkämpfer verdient hat!

Rosi:
Chef, der Gagge hod mir heit Nacht zoagt, wia der faule, der linke Niederschlag zustande kumma is.

Max:
Rosi, da bin i jetzt aber gspannt!

Rosi:
Es is dir doch bekannt, daß der Hengt von Giasing, dem Gagge sein Gegner von gestern...

Max:
Rosi, i woaß, gegen wen der Gagge gestern g’wunna hod!

Rosi:
...daß des ein berüchtigter Schläger g’wesen is, der für den großen Zampano Geld bei illegale Faustkämpfe g’macht hat.

Max:
Des war, bevor er ehrlicher Berufsboxer worden is!

Rosi:
Herr Chef, der is ned ehrlich worden. So oaner, der probiert de linken Tricks immer wieder. Chef, der Gagge sogt, soicherne Boxer san eigentlich Mörder.

Max:
Des is ein bisserl hart. Aber Rosi, jetzt sog mir, was hod der Gagge zu dir g’sagt, wia soi der so einen linken Trick bringen haben könna, von dem neamand was g’sehng hod?

Rosi:
Den Gagge hod ned die Rechte vom Hengst auf die Bretter g’schickt, sondern was ihn bis auf Acht auf den Boden g’schickt hod, war der Ellabogen vom Hengst.

Max:
Kumm jetzt Rosi... Der Ellabogen... Wia soll den sowos geh...?

Rosi:
Kumm her, Herr Chef, dann führ i dir des so vor, wia’s der Gagge mir heit Nacht zoagt hat!

Max
nimmt Boxhaltung an.

Rosi:
Sehr guad Herr Chef. Du Herr Chef bist jetzt der Gagge...

Max:
Wir sind in der besagten vorletzten Runde...

Rosi:
Ah, nimm deine Händ a bisserl runter. Der Gagge hat zu mir nämlich gsogt, daß er seine Deckung a bisserl hat schlampen lassen...

Max:
Genau, des hod der Hengst natürlich sofort gsehng und zu einer Rechten ausg’hoid...

Rosi:
Aber total dilletantisch, indem er nämlich seine Rechte bis von Daglfing draußen herg’hoid hod. Der Gagge siehgt des aa ganz genau, bringt sein’ Kopf aa no ganz guad auf d’ Seiten... (schlägt zu, trifft Max genau auf den Punkt. Max fällt wie vom Blitz getroffen zu Boden). – Meingodd, des is jetzt... Ja gibt’s denn sowos aa! (zum Publikum): Ned der Gagge hat ein Glaskeanzl, sondern er, mei Herr Chef. Hab mi a bisserl bläd o’gstellt. Hätt dem Max sagen solln, daß er sein’ Kopf z’erst auf d’ Seiten bringa soll, dann waar nämlich der Haken ins Leere gange!

Max
(kommt wieder zu sich, rappelt sich hoch): I woaß ned, wos des jetzt grod war. Aber oans woaß i, daß des nixn nix Menschliches war, des mi do grod troffa hod!

Rosi:
Jetzt Herr Chef, jetzt kumm, dua ned so wehleidig. Du hättst dein’ Kopf schneller auf d’ Seiten bringa müassen, so wia gestern der Gagge. Weil der linke Spezialschlag, der kummt ja dann erst hinten drauf!

Max:
Rosi, einen Punch hast du drauf! Schad, daß’ koa Damenboxen ned gibt. Mit dir daad i d’ Weltmeisterschaft hoin.

Rosi:
Jetzt wart, i möcht jetzt des no fertig...

Max:
Moanst unbedingt... Vielleicht laß i mir des besser vom Gagge demonstriern. Der glaab i hod ned so einen harten Schlog wia du.

Rosi:
I mach’s ganz langsam. Jetzt sei hoid ned a so, Herr Chef. Schau, dem Hengst sei Rechte is ins Nirgendwo ganga, weil der Gagge mit’m Kopf rechtzeitig auspendelt hod...

Max:
Ein Aug hod er, der Gagge...

Rosi:
Aber dann hod der Hengst, für olle unsichtbar, mit sein’m Ellabogen grod so wia i dir des jetzt zoag, nachg’schlogn!

Max:
Des is ned schlecht. Total verdeckt!

Rosi:
Mit dem Schlog waar jeder zu Boden ganga, Herr Chef. Der Gagge hod koa Glaskinn ned. Dem Gagge sein Keanzl is absolut in Ordnung.

Max:
Aber wia der Gagge nacha nach dem Niederschlog in seiner Eckn war, bist du an die Seile hin und hast eahm was in sei Ohr neig’flüstert...

Rosi:
Des hod’s braucht, daß er wieder zu sich komma is. Des war gewissermaßen ein Doping...

Max:
Eigentlich bin i ja ned neugierig, aber was hast eahm denn in sei Ohr neig’flüstert?

Rosi:
I hab eahm versprochen, wenn er den Kampf g’winnt...

Max:
Der is ja dann die letzte Runden... der hat den Hengst ja grod no rumg’watscht im Ring!

Rosi:
I glaub, der Hengst, der fühlt sich die nächste Zeit mehr wie ein Wallach!

Max:
Ja aber jetzt sog ma scho, wos hosd denn dem Gagge ins Ohr g’flüstert?

Rosi:
Des wos i dem Gagge versprochen, ihm ins Ohr g’flüstert hab, des hod er sich heit Nacht bei mir abg’holt.

Max:
In der Nacht? – Ach so! Des hosd du eahm versprochen!

Rosi:
Genau, Herr Chef!

Max:
Nacha is ja zwischen dem Gagge und dir...?

Rosi:
Naa naa, i hab bloß mein Versprechen eing’hoiden. Was daad i denn scho mit einem Boxer!

Max:
Wenn er’s bis nach ganz oben schafft?

Rosi:
Ja des waar ned schlecht, aber des dauernde Training!

Max:
Wos hosd denn gegen des Training? Nacha is er doch aufg’raamt und weg von der Straß!

Rosi:
Des scho, aber wenn sich dann immer wochenlang... nixn ned zsammageigt...

Max:
Auf irgendwos muaß jeder verzichten!

Rosi:
Auf irgendwos gern, aber ned auf des!

Max:
Du bist a ganz a Grode, ha?

Rosi :
Du sagst es, Chef !

3. Szene

Vorige

Telefon klingelt.

Rosi
(nimmt ab) : Hier bei Max Dirrigl, Lohnschlächterei, Vieh an Gro und Boxagentur… (lauscht) : Der Herr Chef is da, gleich, ich verbinde ganz schnell… (reicht Max den Hörer).

Max:
Ja, habe die Ehre, der Herr Neireich... (lauscht): Herr Neireich, Sie können sich auf mich verlassen, die Ware wird heute noch geliefert... (lauscht): Was, Sie wolln noch einmal hören, wie wir Bayern zu der Ware sagen... Das bayerische Wort... Gaggerl... Herr Neireich... ganz genau, Herr Neireich... Nein Herr Neireich, nicht Gagerl, sondern Gaggerl... Ja, mit einem langen A... Freilich Herr Neireich, da tun Sie noch ein bisserl dran üben, daß Sie mit dem Bayrischen firm... ah, fit... wenn Ihrene Spezeln kommen... Und Sie bezahlen wie immer in bar. Jawohl Herr Neireich, des mag ich. Habe die Ehre nacha Herr Neireich!

Rosi:
Des is aber a Nama, Neireich, ha?

Max:
Rosi, der hoßt ned nur so, sondern der is’ aa!

Rosi:
Neireich... ha?

Max:
Kummt von ganz droben runter. Hat sich am Schliersee eikafft mit einer mords Hiawan.

Rosi:
Oaner von de Viehtreiber der hod ma gsogt, daß ma am Schliersee mittlerweil mit soicherne...

Max:
...Neireiche?

Rosi:
Ja, glei saufuadern kaannt. Aber i hätt nix ned dagegn, wenn mi ein Neireicher...

Max:
Richtig, Rosi. Weil wia hoaßt’s so schee, liaber neireich ois nia reich.

Rosi:
Chef, der Spruch hat eine Aussage!

Max:
Aber wo bleibt denn bloß der Huaber Hanse mit de Gaggerl!

Rosi:
Chef, jetzt muaß i aber scho amoi saubläd nochfrog’n. Handeln mir jetzt da hier mit Hühner oder mit Viech...

Max:
Mit Großvieh natürlich, Rosi, oder schau i aus wia ein windiger Oadandler, ha? 

Rosi:
Aber der Neireich, der hod doch grod zu dir Chef, g’sogt, daß du eahm Eier liefern sollst, oder?

Max:
Wieso, hat der Neireich Eier b’stellt? Wia kommst denn jetzt do drauf?

Rosi:
Weil er doch Gaggerl b’stellt hat. Grad vorhin am Telefon!

Max:
Ja ja, Gaggerl hat er b’stellt, des stimmt scho.

Rosi:
Oiso, dann handeln mir neuerdings mit Eier. Nacha muaß i jetzt dann am Telefon sogn: Hier bei Max Dirrigl, Lohnschlächterei und Vieh an Gro, Boxagentur und Eierhandlung!

Max:
Rosi, mit de Gaggerl, die der Neireich b’stellt hat, san koane Hühnereier ned gmoant.

Rosi:
Man sagt ned nur hier im Schlachthofviertel, sondern in ganz Bayern zu Eier Oar und zu Oar Gaggerl!

Max:
Rosi jetzt nerv mi ned. – Wo bloß der Huaber Hans mit der Ware bleibt...

Rosi:
Ja vielleicht Herr Chef konn i dir da weiterhelfa. Vielleicht is der 

Huaber Hans der, der vorhin o’gruafa hod. Freilich is er der... Ah, deswegen H. H.! Der hod g’sogt...

Max:
Was hod er g’sogt, der H. H., der Huaber Hans?

Rosi:
Der H. H. hod g’sogt, daß vorerst koane Gaggerl mehr g’liefert werden könna, weil nämlich momentan verschärfte Kontrollen stattfinden würden. Ja, so hod er g’sogt...

Max:
Und warum hosd du mir des ned glei g’sogt, Rosi?

Rosi:
Ja mei...

Max:
Des bedeut’ oiso, wenn der Huaber mir ned liefern konn, konn i dem Neireich aa ned... liefern...

Rosi:
Wenn der Neireich die Ware haben wui, die der Huaber ned liefern konn, dann glaub i ned, Herr Chef!

Max:
Dann kumman auf mi Schwierigkeiten zua, die schmerzlich werden kaannten.

Rosi:
San normale Schwierigkeiten scho sauschiach, aber dann aa no schmerzliche...

Max:
I muaß unbedingt Spuischuiden zruckzoihn! Hab bei einem illegalen Buchmacher Geld aufgnomma und bei eahm dann aa prompt verloren.

Rosi:
Hast di wieder in Daglfing mit de Malefizheiter einlassen. Meingodd Herr Chef, wann spannst denn du, daß bei de Trabrennen immer des Roß g’winnt, auf des ma ned g’setzt hod!

Max:
Meingodd, der Heiter hod die ganze Zeit g’führt. Kurz vor’m Ziel fangt er dann zum Galoppiern o. Wos konn ma denn da scho macha!

Rosi:
Mit de Pferdewetten aufhörn!

Max:
Wenn i dem Buchmacher des Geld ned...

Rosi:
...dann schickt er seine Schläger, seine Eintreiber...

Max:
Präzise.

Rosi:
Und mit dene Hühnereier hätten Sie so vui verdient, daß Sie... Ja konn ma denn mit Hühnereier so vui...

Max:
Womit wir wieder beim Thema waarn. – Mit Eier natürlich ned, aber mit Gaggerl!

Rosi:
Du Herr Chef, schee langsam kimmt’s mir so vor, ois daadst du mi a bisserl... derf i verarschen sogn?

Max:
Rosi, bei diese Gaggerl, die i moan, handelt sich’s um die Gaggerl von einem Stier. Bei dem Gschäft geht’s um Stierhoden!

Rosi:
Aber de derfa doch gor ned in den Handel... die müassen doch alle der... Ja, er woaß scho...

Max:
...Pharmazie überlassen werden, ja Rosi. Drum hob i die ja hintenrum auftreiben müassen für den Herrn Neireich. Drum werden dafür aa Unsummen zahlt, weil ma eigentlich ned damit handeln derf, weil es sogar strafbar is!

Rosi:
Was macht dann oaner mit so...

Max:
Des is jetzt aber kein Thema nicht!

Rosi:
I woaß scho, es hoaßt nämlich, wenn ma regelmäßig Stierbeutel isst, werd ma in einer bestimmten Richtung aa so... wie ein... Oder Herr Chef, des is’ doch, warum so ein Griß is um diese...

Max:
Rosi, i hab di eingstellt, weil i glei g’sehng hab, daß du koa Bläde ned bist!

Rosi:
Des ham S’ jetzt aber schee g’sogt, Herr Chef!

4. Szene

Vorige

Max:
Ja Rosi... Sog amoi, jetzt siehg i des erst (deutet auf die Brosche, die Rosi auf ihrer Bluse trägt)!

Rosi:
Liab, ha?

Max:
Wo hosd denn die her? An neuen Verehrer, ha?

Rosi:
Naa Herr Chef, i hab dir doch vorhin g’sogt, daß der Gagge heit Nacht bei mir des Versprechen, des i eahm am Boxring in sei Ohr g’flüstert hab, abg’hoid hod.

Max:
Abg’hoid is guad g’sogt, Rosi.

Rosi:
Herr Chef, du woaßt doch, daß i zur Untermiete bei der Seidel Kathi wohn.

Max:
Und bei Untermiete is natürlich Herrenbesuch eigentlich streng untersagt.

Rosi:
Genau! Wegen der Moral und dem G’wasch von de Nachbarn, sagt mei Hauswirtin, die Seidel Kathi, immer. Deswegen hab i aa den Gagge noch bei Dunkelheit strumpfsockert... wegen dem Lärm in Gang hoamschicka müassen. Er muaß aber nacha no amoi zruckkomma sei, denn wia i heut früah in den Briafkasten neischaug... liegt da ein Briaferl und Packerl drin. Im Packerl war die Broschn drin und...

Max:
...in dem Briaferl hod dir der Gagge gestanden, daß diese Nacht für ihn die Nacht der Nächte war.

Rosi:
Herr Chef, woher kennst du den Inhalt?

Max:
Meingodd Rosi... dieser Text is zeitlos. Der Text is zu meiner Zeit scho glaffa und er wird bei der männlichen Jugend in hundert Johr grod so... unverändert weiterlaffa.

Rosi:
Herr Chef, moanst du... kaannt des sei, daß des vielleicht... ein echtes Gold...? Ausschaugn duad’s als waar des ein echtes Gold mit...

Max:
...echte Stoana...

Rosi:
...drin, ja!

Max:
Des konn i mir mit dem besten Willen ned vorstelln. Aber laß’ mi amoi o’schaugn.

Rosi
reicht Max die Brosche.

Max:
Naa Roserl. Meiner Meinung nach is des ein Trompetengold mit allerdings raffiniert g’schliffene Glassplitter drin. Aber du hosd scho recht, schaugt wia echt aus. – Allerdings bloß wenn ma ned genau hischaugt.

Rosi
(enttäuscht): So... Bloß ein Trompetengold mit raffiniert g’schliffne Glassplitter.

Max:
Geh Rosi, es kimmt doch auf die Geste an. Du konnst doch ned im Ernst glauben, daß, wenn der Schmuck echt waar, der Gagge des Geld hätt, daß er sowos kaffa kaannt. Der werd die in der Nacht aus einem Guadelautomaten rauslassen ham. Da gibt’s immer ois Dreigab so... na ja... Überraschungen. Wenn de Broschn echt waar und koa...

Rosi:
...Trompetengold...

Max:
...und koane Glassplitter, sondern echtes Achtzehnkarätiges mit echte Edelstoana... Von dem was die Broschn kosten daad, da kaannt ein normaler Metzger – Rosi, i möchte ned übertreiben – aber einige Jahre...

Rosi:
Einige Jahre davon leben. – Naa Chef, nacha is des nixn nix Echt’s!

Max:
Aber trotzdem eine liebe... (will Rosi die Brosche zurückgeben, sie fällt ihm jedoch aus der Hand und landet in einer Kaffeetasse. Rosi und Max werden abgelenkt durch das Erscheinen vom eleganten Sigi).

5. Szene

Vorige, Sigi

Sigi:
Ah, des trifft se guad. Is des dei Kaffä, Max? Laß mi dringa, i hob einen ungeheuren Brand (trinkt). 

Sigi nimmt während der ganzen Szene immer wieder einen kleinen Schluck Kaffee. Max und Rosi verständigen sich mit Blicken und warten schadenfroh darauf, daß Sigi am Ende die Brosche verschluckt.

Sigi:

Ah, des duad guat. Woaßt Max, i hob, so wia du dein’ Sieg mit’m Gagge wahrscheinlich g’feiert hosd, mein’ Verlust runterschwoam müassn. Bin gestern bei dem Kampf puivermäßig gewaltig auf d’ Schnauzn g’foin.

Max:
Ah, du hosd auf den Hengst, gegen den Gagge g’setzt?

Sigi:
Muaß zuagebn Max, i hab mi in dem Gagge täuscht. Der Bua is Spitze.

Rosi
(schelmisch): Herr Chef, is des in Ordnung, daß da einfach oaner hereinschneibt, ned grüaß God sogt und einfach dein’ Kaffä trinkt?

Max
(zwinkert zu Rosi): Laß eahm nur Rosi. Vielleicht verschluckt er si am End gar!

Sigi
(sieht Rosi erst jetzt): Ah da schaug her, die Rosi! Immer noch der steilste Zahn im ganzen Viertel. Was duasd denn du do? Bitte sog mir jetzt ned, daß du do die Tipse bist. Auweh, des is eine Karriere. (sehr verletzend): Früher der absolute Überzahn im Viertel, jetzt Tipse bei einem Lohnschlachter.

Rosi:
Sigi, hosd as immer no ned verdaut, daß i di auflaffa lassen hob?

Sigi:
Ein Mann, bei dem die Weiber zu Hunderten auf seiner Liege landen, der hod koane großen Schwierigkeiten, daß er so eine unwichtige Niederlage verdaut. Ein großer Mann steckt des weg. Genau betrachtet hob bei der Affär ned i verlorn, sondern du Zwacke. Bei mir müasserst du ned zehn Stund am Dog in einem muffigen Stoi verbringa. Bei mir waar eine gewaltige Verwöhne drin.

Max:
Aber bloß während der Werbewochen. Nach de Werbewochen daad sie sich auf der „Rue de Galopp“ wiederfinden.

Rosi:
Da is mir dann ein muffiges Büro scho liaber. Aber vielleicht daad der elegante Sigi, wie er’s gern hört, daß er g’nannt wird, uns sogn, warum er eigentlich do is.

Max:
In diesem muffigen Büro?

Rosi:
Du Herr Chef, vielleicht hod er gestern bei dem Kampf so vui Geld verlorn, daß er sich bei uns den Kaffä schnurrn muaß, weil’s eahm im Kaffähäusl koan’ mehr leit’?

Sigi:
Der Betrag war horrend, aber ned so horrend, daß er den eleganten Sigi tangiern kunnt. Mit dem was i hinter mir hob...

Max:
Is scho guad Sigi. Wir wissen scho, daß du ein G’stopfta bist. Sog uns endlich wos di herdruckt!

Sigi:
I kumm im Auftrag vom großen Zampano. Er möcht, daß dei Champ gegen oan von seine Kämpfer o’tritt.

Max:
Der Zampano möcht... daß der Gagge gegen oan von seine Schlächter... Schläger o’tritt?!

Rosi:
In einem von dene illegalen Kämpfe, de in de Hinterzimmer von Wirtschaften austrogn werden?

Max:
Sigi, du woaßt doch, daß diese Kämpfe mittlerweile streng verboten san. Wenn so eine Veranstaltung auffliagt, da gibt’s saftige... Des is illegal Sigi!!

Sigi:
Illegal… Sog Max, wo du bloß ollerweil so greislige Ausdrück hernimmst. Guad, i gib zua, daß des keine normalen Kämpfe ned san, aber sie finden vor einem handverlesenen Publikum statt!

Max:
Handverlesene Zuhälter...

Rosi:
Wie der elegante Sigi...

Max:
Schiaber, Schnoin...

Rosi:
Großbetrüger...

Max:
Und sonstiges Gesokks.

Sigi:
Geschäftsleute! Grod so wie ich.

Rosi:
Du und ein...?

Max:
Sigi, bittschön druck mir keinen Kas ned auf’s Aug. I bin doch koa Heiriger ned!

Sigi:
Max, täusch i mi jetzt do oder... Es kommt mir vor, ois waarst du ned bereit, den Gagge gegen einen...

Rosi:
...der Schläger vom Zampano antreten...

Max:
...zu lassen.

Rosi:
 Du konnst doch ned im Ernst erwarten, daß der Herr Chef, einen durch und durch Sportler...

Max:
...den ich mit Blut, Schweiß und Tränen aufgebaut hob...

Rosi:
...gegen einen von de Schläger vom Zampano in den Ring schickt!

Max:
So is es!

Rosi:
Außerdem, wenn der Gagge bei einem illegalen Kampf erwischt wird... Du konnst doch ned erwarten, daß ein Boxer, der so eine Karriere wia sie der Gagge vor sich hod...

Max:
...diese Karriere wegen einem illegalen Kampf auf’s Spui setzt!

Sigi:
Des ganze Rumpalavern nützt aber nixn ned, weil sich der große Zampano diesen Kampf eibuid’t und wenn der sich wos in den Kopf g’setzt hod... Ihr wißt’s doch, wia er is...

Rosi und Max (unisono): Der große Zampano konn uns amoi (beide grinsen sich an, schütteln sich die Hände).  

Sigi:
Es soi aber ungsund sei, wenn ma den König vom Viertel verärgert. Max, wenn der wui... Max, der lasst dir dei Arschwasser kocha!

Max:
Konnst eahm trotzdem ausrichten, daß er mi amoi konn!

Sigi:
I konn mit einer Absage ned zum Zampano zruckkemma. Bin dem Zampano einen Gfoin schuidig, Du woaßt wos des bedeut’!

Max:
Des is dei Problem, Sigi. I bin dem Zampano nixn ned schuidig. Aa koan Gfoin ned.

Sigi:
Vielleicht bis jetzt no ned, aber des konn oft schnell kemma. Du 

woaßt. daß fast koaner im Viertel an eahm vorbei kimmt. Aber Max, i hob wos, des dir die Entscheidung, dem Ganzen zuzustimmen, leichter macht!

Max:
Wos?

Sigi:
Scheinchen...

Max:
Scheinchen??

Sigi
(hält einige Schuldscheine in die Höhe): Schuldscheinchen...

Max:
Des san meine Schuidscheine, die i dem Buchmacher... für meine Wettschuiden...

Sigi:
Die g’hörn jetzt mir. Hob s’ vom Buchmacher in Zahlung gnomma, auf ein kleines Gschäftl hi.

Max:
De san aber heit no ned fällig!

Sigi:
Aber boid. Und wie so gred’t werd, bist du momentan ned grod recht fett. Glaub ned, daß du zur Fälligkeit von de Schuidschein... Aber ein Vorschlag, Max: Du organisierst des Kampferl und i wart so lang, bis du wieder fett bist. Wenn du allerdings immer no ablehnst, verkauf i die Schuidschein dem Zampano. Max, wenn der dann seine Mörder zum Eintreibn schickt... Meingodd, es is doch wirklich ned schee, wenn einem der Unterkiefer... die Finger... der Arm... (nimmt den letzten Schluck aus der Tasse. Zwischen seinen Zähnen blinkt das Schmuckstück auf): Ah, des ist jetzt guad. Normale Leut dean an Zucker nei in Kaffä, aber unser Maxe, der süaßt mit einer Broschn. Schaugt ja glei aa no so aus, ois waar die echt.

Rosi:
Ned echt. Tromptengoid… Glas…

Max:
Die g’hört der Rosi!

Sigi
steckt die Brosche wortlos ein.

Rosi:
Hä, die is mei...

Sigi:
Wenn i s’ g’schluckt hätt, hättst as jetzt aa nimmer! (zu Max): Denk nach, wos i dir g’sogt hob. Laß mi wieder sehng... Servus nacha, (dreckig): Maximilian... (ab).

Max:
Schleich di nacha... Sigismund!

Rosi:
Der konn doch ned einfach mei...

Max:
Rosi, wenn der die eischiabt, gibt es nur eine Erklärung:

Rosi:
Welchene...?

Max:
Streng dei Hirnkastl o!

Rosi:
Daß er moant, daß die Broschn echt is!

Max:
I befürcht des fast. Warum daad der de sonst...

Rosi:
Kein Trompeten... Aber des geht ja gorned. Wo hätt denn der Gagge des Puiver...

Max:
Streng die Hirnkastl no amoi o!

Rosi:
Herr Chef, mir kommt ein grauenhafter Gedanke!

Max:
Mir kenna bloß hoffen, daß ned...
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